
Albrecht Peters Kommentar ZU Luthers VU)  ‘ Luther tür seıne Darstellung und
Katechismen. Band Diıe Taute. Das gumentation wichtige Einsatzpunkt
endma: Hrsg Gottfried See. e1m dinglichen Element Wasser bzw
bafß, (GÖttingen: Vandenhoeck Ru BKrot un: Wein| miıt der antischwärme-
precht 1993, 202 Seiten rischen Frontstellung der damaligen

CT Jahre zusammenhängt un! w1e da
Während der kirchliche un rel päd durch andere zur Sinnentfaltung VO  -

Ailltag sich leise un!: unauffällig VO  - Taute und Abendmahl wichtige
Luthers Katechismen verabschiedet, sche Akzente, der ekklesiologische
ietert die theologische Wissenschaft eZUß, ab der ausgeblendet werden.
einen ausführlichen und gründlichen Ob nicht auch her die gerade heute
Kommentar diesem Werk, 1n dem spürbare (Girenze dieser Auslegungen
Luther die zentrale Claubenserkennt- und ihrer Aktualisierbarkeit kommt?
11s der Retormation elementarisiert Was nicht heißt, dafßs das bei Luther 1M
un dem olk erschlossen un Zentrum stehende un! nach ToS un!:
zugänglich gemacht hat Hıer kann Gewißheit verlangende (‚ew1lssen des
111341l den ( )rt Luthers 1n der Tradition, angefochtenen Menschen deshalb BC-
se1ne Originalität un: Genialıität, se1ine MNg achten ware.
Einfühlungs- un Sprachkraft un vIEe- W)Das Studium dieses reichhaltigen
les mehr studieren, alles das, W Aas be Werkes VU|  — Peters wird wohl keine 510-
sonders den Katechismus tür Jahr: {(Se Revitalisierung der Luther-Katechis-
hunderte ZU bis heute unübertrotite- 1n Kirche und Religionsunterricht
LICI Klassiıker des Luthertums gemacht bringen. Doch wWwWenn arum geht,
hat wieder Zl lernen, Ww1ie christlicher Jau-

Der hier angezeigte vierte Band bringt be ın ıne bestimmte eıt hinein un!:!
ın drei Kapiteln auf Je sechzig Seiten über den Tag hinaus gültig ZUT Sprache
TS{ das Sakramentszeugnis Luthers 1n bringen, konzentrieren und
se1ner Zuordnung ZuUur gesamtabendlän- elementarisieren 1St, ann könnte das
dischen Tradition und se1ner e1ge- hier angebotene Nachspüren der Spuren
NCN inneren Entwicklung, sodann stellt Luthers ıne gute, befreiende und TINU-

eım Sakrament der Taute dessen tigende Hılte sein. Vielleicht tindet sich
Wesen, die abe der Taufe und den denen, die mit dem Vertasser bei
Wandel 1n der Taufte 1n Luthers Sicht Meister Luther wieder In die Schule gC-
dar SOWI1eEe dessen Begründung der Un: hen, dann doch einmal der Meister der
mündigentaufe, VON der Peters me1nt, die Meıisterin, welche für Schule un
da{fß darın das »allgemeine Grundge- Haus das LICUu bringen, Was Luther einst

seiner elıt geschenkt hat 1ne (auchheimnis des Menschseins« überhaupt
aufleuchten würde. Im etzten Buch: auswendig] lern: Un lehrbare, handlı-
drittel kommt das Wesen und die che, rechtem und eintachem Reden
Frucht des Abendmahlssakraments und und Iun anleitende Richtschnur mun-
abschließen: die ıgenart und die Pro- digen aubens.
ematı der Abendmahlsvermahnun- Das Handwerkszeug für diesen Me1-
HCI Luthers ZUI Sprache. Ster steht jedentalls ZULE Vertügung. Alle

Besonders deutlich wird ın diesem einschlägigen exte AUuUs$s der Weımarana
Band uch e1ines: w1e CHE nämlich der sind darın nach jedem Kapitel schön

v o n  Luther für se in e  D arste llu n g  und  
A rgu m en tation  w ich tig e  E insatzpunkt 
b eim  d in g lich en  E lem en t (W asser bzw . 
Brot und W ein) m it  der an tisch w ärm e-  
risch en  F ron tstellu n g  der dam aligen  
20er Jahre zu sam m en h än gt und w ie  da- 
durch andere zur S in nentfa ltu n g  von  
T aufe und  A b en d m ah l w ich tig e  bibli- 
seh e  A k zen te , z. B. der ek k les io lo g isch e  
Bezug, ab- oder au sgeb len d et w erden . 
Ob n ich t auch  daher d ie gerade h eu te  
spürbare G renze d ieser A u slegu n gen  
und ihrer A k tualisierb ark eit kom m t?  
W as n ich t h e iß t, daß das bei Luther im  
Z entrum  steh en d e und nach  T rost und  
G ew iß h e it  verlangende G ew issen  des 
an gefoch ten en  M en sch en  deshalb ge- 
ring zu  ach ten  wäre.

D as S tud ium  d ieses re ich h altigen  
W erkes v o n  Peters w ird  w o h l k e in e  gro- 
ß e  R evita lisieru n g  der Luther-K atechis- 
m en  in  K irche und R elig ion su n terrich t  
bringen. D o c h  w en n  es darum  geht, 
w ied er zu  lernen , w ie  christlich er  G lau- 
he in  e in e  b estim m te  Z e it  h in e in  und  
über den Tag h in aus gü ltig  zur Sprache 
zu  bringen, zu  k on zen tr ieren  und  zu  
e lem en tar isieren  ist, dann k ön n te  das 
hier an geb otene N ach spü ren  der Spuren  
Luthers e in e  gute , befreiende und erm u- 
tigende H ilfe  se in . V ie lle ich t find et sich  
u nter denen , d ie m it  dem  Verfasser bei 
M eister  Luther w ieder in  die Sch u le ge- 
hen , dann doch  e in m a l der M eister  oder 
die M eister in , w e lch e  für Sch u le und  
H aus das n eu  bringen, w as Luther e in st  
se iner Z e it gesch en k t hat: e in e  (auch  
ausw endig) lern- und !ehrbare, handli- 
che, zu  rech tem  und ein fach em  R eden  
und T u n  a n le iten d e R ich tsch n u r m ün- 
digen  G laubens.

D as H andw erkszeug  für d iesen  M ei- 
ster steh t jedenfalls zur Verfügung. A lle  
e in sch läg igen  T e x te  aus der W eim arana  
sin d  darin nach  jedem  K apitel sch ön

A lbrecht Peters: Kommentar zu Luthers 
Katechismen. Band 4: Die Taufe. Das 
Abendmahl. Hrsg. v. G ottfried  See- 
baß, G öttingen: V an d en h oeck  öt Ru- 
p recht 1993, 202 Seiten .

W ährend der k irch lich e u nd  rel. päd. 
A lltag  s ich  le ise  und unauffä llig  von  
Luthers K atech ism en  verabsch iedet, 
liefert d ie th eo lo g isch e  W issen sch aft  
ein en  au sfü h rlich en  und gründlichen  
K om m entar zu  d iesem  W erk, in  dem  
L uther die zen tra le  G lau b en serk en n t־ 
n is der R eform ation  e lem en tar isiert  
u nd so  dem  V olk  ersch lossen  und  
zu gän glich  gem ach t hat. H ier kann  
m an den Ort Luthers in  der Tradition, 
se in e  O riginalität und G en ia litä t, se in e  
E infühlungs- und Sprachkraft und vie- 
le s  m ehr studieren , a lles das, w as he- 
sonders den Kl. K atech ism u s für Jahr- 
hunderte zu m  b is h eu te  unübertroffe- 
n en  K lassiker des L uthertum s gem ach t 
hat.

D er h ier an gezeigte v ierte  Band bringt 
in  drei K apiteln  auf je sech z ig  S eiten  
erst das S akram entszeugn is Luthers in  
se iner Z uordnung zur gesam tabendlän- 
d isch en  T radition  u nd  zu  se iner eige- 
n en  in n eren  E ntw ick lu ng , sodann s te llt  
er b e im  Sakram ent der T aufe d essen  
W esen, d ie G abe der T aufe u nd  den  
W andel in  der T aufe in  Luthers S ich t 
dar so w ie  dessen  Begründung der U n- 
m ündigentaufe, v o n  der Peters m ein t, 
daß darin das » a llgem ein e G rundge- 
h e im n is  des M en sch se in s«  überhaupt 
a u fleu ch ten  w ürde. Im  le tz te n  Buch- 
drittel k o m m t das W esen  u nd  die 
Frucht des A b en d m ah lssak ram en ts und  
ab sch ließ en d  die Eigenart und d ie Pro- 
b lem a tik  der A bendm ahlsverm ahnun- 
gen  Luthers zur Sprache.

B esonders d eu tlich  w ird  in  d iesem  
Band auch  eines: w ie  eng n ä m lich  der
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autgelistet und laden Z.U) Direktge- eführte Sekundärliteratur ZU) CGie-
spräch mıiıt Luther e1in, die ebentalls auf- spräch über ih!

Gerhard Schmidt

AUS DER LUTHER-GESELLSCHAF

uch wWwWal die Luther-Geseilschaft wieder auf dem „Markt der Möpglich-
keiten« des Deutschen Evangelischen Kirchentags vertreten, der iesmal ın
Hamburg stattiand. Das Kirchentagsmotto „ ES 1sSt dir gESAaT, Mensch, wWwWas

gut 1St«, das ärgerlicher e1ise seiıne 1iNnNa.  1C biblische Bestiımmung
kastriert Wäl, griffen WIT miıt der rage die Vorübergehenden auf, ob sS1€e
wüdßten, w äas zut 1sSt SO W as5 weiß 1A41l doch als Mensch, wWwWar die Antwort VOIN

ber XC Prozent, gesprochen1Brustton tiefer Überzeugung. Wırendie,
die sich uNnseTrTel rage steilten, e1ın, unl JUOId 61e sich auft der
uCcC ach dem Guten klammerten. Be1l acht vorgegebenen Antwortmög-
lichkeiten konnten S1e sich mıt eiıner Wäscheklammer anzwicken. L)as
Ergebnis wäl überraschend: Von insgesamt S5I45 tanden sich die meısten
1487| beim („ewIlssen, gefolgt VO'  . Jesus (I4I } DIie Familie Jag miıt 1015
eutliıc VOT der (64 klammern sich Vorbilder, 4118 rund-
gESETLZ, 78 die Schule und schliefßlich 56, das sind L, Prozent, den
Katechismus. Mindestens viele, €es freundliche, Junge Leute,
baten uns hilflos und treuherzig Auskuntt, w as das eigentlich sel, e1in
Katechismus. Immerhin konnte ihnen geholten werden: Wer wollte, am

tan einen geschenkt.
Im Luthergedenkjahr 1996 dart 11an ohl eklagen, Martın Luther

ZWAar VOT 467 Jahren miıt dem Katechismus den GClauben rklärt hat, da{fis
ingegen 1mM Zeitalter der Gemeindepädagogik viele VON denen, denen der
G'Glaube raglic geworden 1St, nıcht einmal mehr wissen, Was eın Katechis-
INUS überhaupt 1st Retormatorische Christen glauben 1n Scharen, dafß das
(:ute 1n ihnen steckt. Im Vergleich mıit der suchen fast doppelt () viele
das Ciute 1in der amıilie Und 1m geringsten „Lernen« erinner
Schule und Katechismus ranglert abgeschlagen auf den etzten Rängen
1ese Bemerkungen sind eın Kulturpessimismus, sondern eiıne Problem
anze1ıge

Der Katechismus raucht der Menschen willen ın der Kirche eın p -

Luther 67, 48_S O, ISSN 0340-621048
Vandenhoeck Ruprecht 1996

a u fge listet und  laden  zu m  D irektge- geführte Sekundärliteratur zu m  G e-
sprach m it  Luther ein , d ie eb en fa lls auf- spräch über ihn .

Gerhard S ch m id t

AUS DER LUTHER-GESELLSCHAFT

Auch 1995 war die Luther-Gesellschaft wieder auf dem »Markt der Möglich- 
keiten« des Deutschen Evangelischen Kirchentags vertreten, der diesmal in 
Hamburg stattfand. Das Kirchentagsmotto »Es ist dir gesagt, Mensch, was 
gut ist«, das ärgerlicher Weise um seine inhaltliche biblische Bestimmung 
kastriert war, griffen wir mit der Frage an die Vorübergehenden auf, ob sie 
wüßten, was gut ist. So was weiß man doch als Mensch, war die Antwort von 
über 80 Prozent, gesprochen im Brustton tiefer Überzeugung. Wir luden die, 
die sich unserer Frage stellten, ein, uns zu verraten, woran sie sich auf der 
Suche nach dem Guten klammerten. Bei acht vorgegebenen Antwortmög- 
lichkeiten konnten sie sich mit einer Wäscheklammer anzwicken. Das 
Ergebnis war überraschend: Von insgesamt 5148 fanden sich die meisten 
(1487) beim Gewissen, gefolgt von Jesus (1411). Die Familie lag mit 1015 
deutlich vor der Bibel (645 ). 321 klammern sich an Vorbilder, 135 ans Grund- 
gesetz, 78 an die Schule und schließlich 56, das sind 1,1 Prozent, an den 
Katechismus. Mindestens so viele, alles freundliche, nette junge Leute, 
baten uns hilflos und treuherzig um Auskunft, was das eigentlich sei, ein 
Katechismus. Immerhin konnte ihnen geholfen werden: Wer wollte, bekam 
am Stand einen geschenkt.

Im Luthergedenkjahr 1996 darf man wohl beklagen, daß Martin Luther 
zwar vor 467 Jahren mit dem Katechismus den Glauben erklärt hat, daß 
hingegen im Zeitalter der Gemeindepädagogik viele von denen, denen der 
Glaube fraglich geworden ist, nicht einmal mehr wissen, was ein Katechis- 
mus überhaupt ist. Reformatorische Christen glauben in Scharen, daß das 
Gute in ihnen steckt. Im Vergleich mit der Bibel suchen fast doppelt so viele 
das Gute in der Familie. Und was im geringsten an »Lernen« erinnert -  
Schule und Katechismus -, rangiert abgeschlagen auf den letzten Rängen. -  
Diese Bemerkungen sind kein Kulturpessimismus, sondern eine Problem- 
anzeige.

Der Katechismus braucht um der Menschen willen in der Kirche ein po-
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